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Bas Warid)fdywein,
Lon Dr. Ndrner, Barfinghaufen. "mit Abbilbung.)

3n Norddeutichland, fowie in einem Teile
o pon Mitteldentfchland wurde frither ein
grofed, {dwered Sdytvein mit grogen Schlapp-
ohren gegiichtet, baz, da man e vornehmliid
in ben Marfden antraf, als Marjdhfdhwein
begeichnet wurde. Jdh habe felbit frither diefen
Thp auf meinem Gute Dovotheental im RKreife
Gdernforde geziichtet. Durd) Rreuzung mit
engfifchen
Sdjiweinen
wurde  Ddiefe
Sdyweineart
feichtfutteriger
und
witd)figer
madht.

Das ver
edelte Marid-
fhoein  (fiehe suk
NAbbildbung) hat ;
folgenbe e
ftalt: Der Kopf
ift friftia,
mittellang, mit
qut entwidelten

Raumusteln;

der Ritffel ftark,

giemlid) lang;

Ritffelfcheibe

breit; ®efichts-

linte leidyt ge-

fattelt; breite,

lange Schlapp-

ohren.  $als

vdftig, mittel

lang; Qorper {ehr lang, tief, vobujt; Rreuy leicit
abfallend; Sdywanganjap fraftig. Border- und
Dinterfchinten lang, breit und fleifchig. Bruft
jebr tief. Gefauge farf entwidelt. Gliebmapen
febx Fraftig und qut geftellt; breite, fefte Knoden
mit teigem Muslelbefap. ~Haut Fraftig; Be-
Baovung ftarf und gleihmadfig. Farbe vor-
mwiegend weif. Die Gefamterfdeinung ift die
eines fchweren, Triftigen Tieres mit energifchen
Betwegungen.

Das verevelte Marfchjchmein gehort i den
{hwerften Schldgen; & eichnet jic) ausd durd
feine Grofmiichfigleit und feine Frohwiichfigkeit
big su einem hoheren Ulter, ourd) feine Frudht-
barfeit und feinen Mildyreichtum, durd) feine
Wiberftandsiraft, aud) bei ungitnftigen Stall-
und  Ernahrunggverhilinifien and feine ge-
nitgenbe BeweglichTeit, welche, feine.audgevehnte
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Benupung jum Weidegang exmiglicht. &3 ijt
bejonderd geeignet zur Grzeugung von fleifd)-
reidjen Nafttieren im Gewidte von 125 big
150 kg gur Perftellung von Dauerivaren.
Dag Matjcdicivein eriheint mithin ald ein
quted Gebraudystier, befonderd fitr bie Bebiirfs
niffe der landlichen Haushaltungen geeignet.
Pan findet e2 Bhauptfadlich in der Probing
Cadyfen (in der UWltmarf), in Sdledivig-
Holftein und in Sadhfen-Altenburg.

rone
Teredelles War(dfdwein.

. Bie Waunfer des Gefiigels,
befonbers e Hithner,
Bon Dr. Blande.

Die Maufer des Gefliigels ift feine Krant-
Beit, aber ein Borgang, bder fiir die Tiere mandye
Unbequemlichfeiten, ja ernftliche Stdrungen
bes Wohlbefinbens mit fich bringt und daber die
grofte Aufmerfiamieif und Sorgfalt des Bitchters
erforbert, um ittliche Schadigungen bder Ge-
fundheit 3u vermeidben. Die Maufer bejteht ndm-
lid) barin, dbaf bas Febervieh fein altes Feders
tietb abmwirft unbd allmdhlih die neuen Febern
fidh bilben, bie ausdgetadjien ihm bden beften
Sdjup gegen bdie Unbilben bder raufen Winters
itterung getvdhren. Bald nad) dem Hohepunite
bes Sommerad beginnt haufig fdon die Maufer,
inbem zuetjt eingelne Febern ausfallen, allmahlid)
dex Ausfall jich mefhrt, oitmald aber-aud) auf einmal,
nicht felten in einer eingigen Nadht, faft alle Febern

ausfallen und dann die Tiere, bid das neue Feder-
Teib audgebilbet ijt, miehr oder tveniger naclt
umberlaufen, allen Bufdllen ber Witterung preis-
gegeben.  Daraus erflart es fich aud), dag fie m
biefer Beit leiht Crfdltungen fid) zuziehen, und
barum ift ed vorteilhaft, wenn dbie Maufer bereits
eintritt, folange nod) twarne PHerbitivitterung
Herefdit und nicht bereitd rauhe Winbde obder falte
Yerbitregen begonnen Hoben ovder gar bie Lor»
boten bed Winters mit Schneefdllen und Hartén
Nacdtfrdften fih geltend machen. Je frither die
Maufer eintuitt, vefto frither ift {ie auch beeridet,
gute Pilege
voraudgefest,
und defto melhr
Ausiicht bieten
bie Tierve, vor
bem Beginn der
jtrengenWinter-
fdlte von neuent
a3 legen und
ung in dber
Winterzeit
reichlich mit ben
bann, befonbers
BHodh im Preife
jtehenden Eiern
> 31t verjorgen.
Qeiber  fdnuen
01 nur oenig
"i‘, tun, um  ben
fritjen Beginn
% ber Maufer und
beren {chnellen
 Berlauf u’ for-
o~ bern, abgefefen
& Davon, daf wic
- gerabe in diefer
e’ Beit, obuohl die
Oithner  nicht
legen, befonbders
gut fiittern und
aufjerdem  fitr
geniigenden Sdjup gegen ungiinjtige Witterungs»
einflitfffe forgen. = Nachbem bdas Ausfallen der
Febern begonnen YHat, ift es zwedmdpig,
sunddft  etwad Inapp gu  fiittern, natitlich
ohne bie Tiere Punger leiben zu lajfen, ins»
befonbere nicht zu viel ftidjtoff- und fettreiches
Futter zu geben, Bingegen foviel ald mdglich
Guiinfutter; denn ber Mangel an Ciweif und
Fett bemwirtt ein Sdhlaffloerden der Musleln und
ber Haut und bejdleunigt daher das Ausfallen
ber alten Febern; find bagegen diefe groftenteild
abgetwotfen, dbann ift um jo reidlidhere Futterung
am Rlage, um die {dhnelle Neubilbung der Febern
su unterftiipen. Das gefdhieht namentlidy durd
eitveifi- und fettreidhe Futtermittel fotvie durd)
joiche, bdie bviel mineralifhe Stoffe enthalten.
Wenn die Hithner freien Auslouf Hhaben und viel
Jnfeften und ©ewitem finden, jo geniigt bdies,
um ifren Bebarf an eitveifs und fettreidjer Rghrung
3u befriedigen; ift das nicht ber Fall, fo mup man
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bem Futter Fleijdabidlle oder Fletjdymehi, Fiid)-
mehl, @arnelen, gang Dbefonderd audy jches
fuodhenfchrot oder nit dem Weil gerfleinerte
frifdhe Rnodjen hingufitgen. ~Auferdem gibt man
mbglichit viel gute Kovnex, bie ja allerdings leider,
folange ber ftrieq uodh nnbaum ihiver in I)xw
reichenber Menge su befchafien find; nomentlic
leiften in diefer 3eit fettreiche Kdrner vorziigliche
Dienjte, tvie Maid und PHafer, fodann Sonnen-
blumenferne, ferner Hanf, Leinjamen ufiv., diefe
lepteven allerdingd twegen ifhred ungemein Hohen
Fettgehalted immer nur ald3 Beifutter in Heineren
Gjaben.  Auperdbem enthalten aber bie Federn
auch fehr viel minexalijche Gtoffe, tvie RKalf,
Riejeljdure, PBhosphorjdure, Sdhroefel ufto., Duber
mitjjen aud) diefe bem Kbrper gugefithrt werden,
unbd givar geichieht e3 vorzugsiveife durd) al]ex«
Hond Griinfuttevmittel, weldye veich an Mineralien,
fogenannten Nahrjalzen, find. So gehoren RKiee,
Luzerne, Gerradella, forvoh! friich ald getrodnet
und u Hadiel gefchnitten oder gemahlen, zu den
wirtjamiten Futtermitteln in der Mauferzeit,
vor allen Dingen aber Brenneffeln und mande
aromatifhe Rrauter, wie Shafgarbe, LWwenzahn,
Piefferminge, Wevnut, CEnzian, Kimmel und
anbere, fwelde zugleich einen belebendben und an-
regenden @influ auf den Blutumlouf und bie
qange {ebenstatigleit ausitben. Ab und an etiwasd
Sdhroefel unter bag Weidhjutter gemenat, be~
ihleunigt den Berlauf der Maunfer fehr, ebenjo
etivad Cifenvitviol in bdbad Frinfivajfer. MNeben
quter Fiitterung verlangt das Gefliigel in der
IMauferzeit vor allem audreichenden Schup gegen
rauhe Witterung; e3 mufp bei Heftigen oder falten
Winden und Niederjchldgen geeignete Jufludhts-
ftatten haben ; namentlich miijfen bie Nachtitallungen
sugfrei und nicht zu Yalt fein, allerdimgd aud)
feinesivegd ju toarmt, tvie e3 denn den Hithnern
burchand nicht gutrdalich ift, die Nadhte unmittel-
bar im tarnten Grofviehitalle zu verbringen.
Auf Gouberteit der Gtallungen und reine Luft
in’ benfjelben ijt gang Gefonbders zu halten, bafer
aud) der Diinger in ihnen Haufig zu entjernen,
ebenfo filv Ungesieferfreifeit zu. jorgen, indem
bie Wanbe und alled Holzwer! gefalft tverden;
denn nichte ift in der Mauferzeit fo nadhteilig, als
toenn die Dilhner mit lUngeziefer behaftet find,
wedhalt man aud) Sorge tragen muf, dap fie
purd) ein Stoubbad fid) ftetd von demjelben Dbe-
freien tonnen. at ber folcher fovglichen Bilege
ba3 Gefliigel nod) Gelegenfeit zu reidlicher Be-
toegung, namentlid) in bexr Gonne, fo ird e3 aud)
bie fdhlimme Beit ber Maufer gut iiberftehen,
bald oieder zu leqen anfangen und und im Winter
burd) reithlichen Gievertrag fite bie Mithe ent-
fchadigen, die twir und tahrend ber Maufer mit
ihm gegeben Haben. Dr. Bl

Filetuere Witteilungen,

®allen der Lferde. Die Gallen der Pjerde
eviordern je nach der Dauer ihres Bejtefen3 eine
verfchicdene Yehandlung.  Frijche ober unlingit
entftanbene ®allen find durdh Tihlende Mittel,
3. B. Bleiwaifer ober Cijig, mit Lehmanitrich
vber durd) Einwideln der franfen Stellen leicht
3u befeitigen. Die durd) die Galle hervorgeruiene
Qahmbeit verichrindet nach einigen Tagen, bdie
Gaile dagegen fpdter. Bei veralteten, jogenannien
Jlalten Gallen”, empfiehlt fich eine fefte Cin»

widefung, fowie tdglich ein- bis zweimaliges
Ginvetbert mit einem Teil Gdyreefelfdure auf
10 big 12 Teile Cpiritusd ober Wajjer. Nodh

fticter toixtt QJodtinftur obder ein Teil Jodqued-
filber und 8 bid 10 Teile Fett al3 Galbe. - Hilft
aud) bdiefez Mittel nidyt, fo bhne man bie Galle
mit einem Troifart, laffe die Fiilifigleit abfliefen
und fprige fummoamhge S‘tmLu.mmelbnma in
bie Wunbde. Sodarnm Dbejtreicht mml fie mit Jodo-
formYolodtunt. RN.
MAbgedrodene Sotner Beim gﬁtiacmeﬁ thnnen
wieder gunt Anmwacd)fen gebracht tverben, jobald
ber Porngapien felber noch fefthipt. Die Splitter
werden entfernt, ringdum die Haare fauber rveg-
gefdnitien undp bann dad Gangze bedinfizert.
Darauf toird das Porn feft angeduiidt und, auf
ber abgefdhorenen Paut beginnend, eine etiva
fingerbreite, mit warmem Qeim beftridjene Lein-
twandbinde ringd um den Brud) gelegt. Jit aber
der Bapfen abgebroden, fo mu da3 Horn ents
fernt, die Jladhe gereinigt und mit Jodoform-
feintwand verpadt tverben. Mm.
Wie die Jiege das Fulter vermwertel. Cine
mittelichivere Biege braucht taglicdh 1% bid 2 kg

Heu oder H mu»*f ine mittlere ber 12 bi3
15 kg. Gomit i te tan mit dem Futter eine
fuh 7 b S Sxeq t erndhren, teldje bei vid)

tiger Bilege und Fitterung tdglich du Ld;)d)xmtm:f)
16 Qiter Milch [iefern, und war adht bid neun
Monate lang. Um bdiefelbe Mildhmenge von etiva
4000 Ritern zu liefern, muilte eine Ruf taglid)
ourchichnittlich 14 Liter Mildh gebcu und died
fait sehn Monate lang, a3 aber dod) felten ber
Fallift. Bubem ftellen acht Biegen ein viel Heineres
Rapital dar.

Sammeff Wrenneffelun als Geffigelfutfer fﬁz
den Winter! Daf die Brennejjeln zu den beften
guttemlinehz filr ba3 Gefliigel gehoren, darauf
Haben foir bereit® wiederholt aufmerfjom gemadht;
penn nicht nur ift ihr ‘)lahl]toﬁgeqalt bebettend
glu%n al3 der fajt alled anderen Griinfutters,
jondern fie find aud) ungemein reid) an Nahrialzen,
weldje fotwohl auj bdie Gejundheit bes Febder»
piehed im allgemeinen, al3 auch) auf bdie Lege-
tatigfeit im bejonbderen von umauqluhw Wirtung
finb. MNodh) bdazu find fie ein Iojtenlos zu be-
ichafiendes Jutter, dbenn es exjorbert nichts iweiter
al3 die Mithe ded Sammelns und 3e1f.muem3
Bahlveiche Gefliigelziichter haben bdaler bei bder
Teuerung ber Futtevmittel und der Shiierig~
feit ifrer Befjchajjung wihrend bed Rriege3d im
Srithjahr und GSommer taglich Brenmejfeln ge-
jucht, mit einer Hadjelmafchine ober auf andere
Weije gerichnitten, unter dad Gefliigelfutter ge-
mengt unbd die gute Wirfung erfahren. Aber nicht
nur die frijthen Brennefjeln jind ein ausgezeidhneted
Futtermittel, jondbern aud) bie getrodneten Bldtter
und Gamen, die man im Perbit abitreift, nad)-
bem man einen alten Handidyuh itber die Hand
gegogen Hat, um fie fiir ben Winter aufzujammeln.
Man breitet fie gum. Frodnen auf dbem Boden in
ber Gonne aud unbd iwendet jie mehrmal3d, bid
fie vollig troden find, um fie aldbann in’ Sdden,
am beftenn in Iuftigem Rawme BHingend, aufu-
beroahren. Jm Winter twerden fjie dem Weid)-
futter Deigemengt, nachdem man fie mit fvenig
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fochendem Wajfer leicht aufgebritht Hat; gefodjt
bi’u‘icn fie nicht toerden. de‘ene ‘Brenneﬁeb
latter enthalten etwa 15,79, ECitvei, 5,69

Fett und 3509 ftidjtof frexe (Sgtmfnmrfe, an
Viveiy und Fett mithin mehr ald die beften
Rorner; e3 gibt fein Defferes Mittel, bie Lege-
ﬁitigftii ber $ithner im Winter gu fdrdern, ald
bie .Biatter und gans bejouderd bie Samen der
Brenneljeln; ebenfo find fie al3 Crjtlings fuﬁer
fiix bie Ritden uniibertrefflid). Dr.
Kivbisfuppe. Cin Stitd Sdhintentnodjen Dber
ein Stiid Sped oder frifdes Fleifd) felit man mit
Bwiebeln und Suppentraut in der ndtigen Menge
LWaffer aufs Feuer. Jjt der Sdjintentnodjen in
awet Stunden gut ausgelodt, gibt man in Stitde
geidinittenen gelbent Riivbid hinein, den man fos
lange fodit, bis er gang weld) ift. Dann ftreidht
ntan bie gonge Subpe durd) ein Sied, {dynedt
mit Pfeffer und etwas Bitronenfajt ab und gibt
etiad gemwiegte Petexfilie oder Majoran und Thy»
mian bavan. Dat man fein Fleijd) zur Hand,
a6t man einige Bouillonwiivfel fomlz ein Gtitddyen
Butter in dbad Kodpvajier. DTie Suppe ic{mmﬂ
auch dann fehr fraftig und gut. A.
Solfleinifder Soffkuden. Cinen mittelgroﬁm
Weisloh(top] gerteilt man und cmfmn aud den
grofien Bldttern bie” Nippen.  Jn  Salzwaffer
weidjgefodit und gritndlich ausgeprent, wiegt nan
bie Blatter fein.  Gleichgeitig - hat man eine
getiebene Biviebel in etwas Fett, Butter, Talg
ober OF gediinjtet; nun gibt man den gewiegten
Rofl nebjt etwas Salz, PBieffer, Mustat, ge-
mwiegter Peterfilie, drei geviebenen Rriegdjentmeln
fowie einen Ggldffel ol Mehl unbd drei Gigeld
Lingu, arbeitet auj demt Feuer alled gut durdh,
icht den fjteifen Schnee der drei Gier darunter
und gibt die Mafie in eme feuericite Vadiorm,
um fie im Ofen Hellovauw Fu  baden 'Daw.
reicht man Salgtavtoffeln "und eine einfadie Sars
bellen» aber Champignonioke. . Bl
Warme Reis[dihtfpeife. Bunadit dadt man
aud den nitigen Giern, Weizenniehl, Magermileh
und einer Prife ©alz in befannter Weife Giers
tucgen.  Suvor hat ntan RNeis in Diagevmrild) oder
Bolmildy und Wafjer mit dem ndtigen Bucder fo-
wie etwas Jitvonenjchale zu Mildyreid getodt,
weldjer jebod) nidn ovunnilizfiig fein bdavf; cbens
fali3 Hhat man qud 5aUuuft fhon einige Stunden
vorfier ein guted Apfelmus Dereitet.  Mun legt
man deniexiten Gievfucdgen auf eine wunde, flade
Sdjitfjel oder Platte, fireidht eine Sehicht Mild)=
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[afgt eine
nd legr dann einen Gievfudjen davauf. o fahrt
man foxt, 618 dex Q“'ml)uncig vevbaden ift, und
{chlieRt die Speife it einer Lage Mildyreis, rweldye
ntan mit Buder uud Jimt bejtvent, ab. Wil
narn Suder fparett, fo faun nian ftatt deffen jehr
gut Sachavintabletten bertufjen, die man n Apo»
thelen und Drogevien erhalten tann. . Bl
2Am das Sdifeimigwerden der Pilze zum
(»Sinlegm in @ifig 3u verbiiten, lagt man fie bi3
4 Tinuten im Deipen Wafjer aujfodjen, feiht ab,
lat etivad uberfiihlen fchichtet jie in Glajer und
Behandelt diefe mie tiblich weiter. R

Neue Biidjer.

Pferde mit SAnfugenden dienfbraudibar ju
madien. Nadh) mehr al§ finfzigidhrigen prat-
tijchen Exfahrungen bearbeitet von W.Capobus-
Bitjum. Bweite Anflage dber Geheimlehre,
nad) bder man mit Untugenden be-
hHaftete Bierdbe, wie Beifer, Sdliger,
Gdyeuer, Durchginger und foldhe, bdie
fich nicht bejchlagen lajjen uji., vieder
3u braudhbaren FTieven maden fann,
hHeraudgegeben nad) einer vom verftorbenen
VBerfajjer Hinterlajjenen Bearbeitung. Mit
elf Abbilbungen, barunter acht Bollbildern.
Preid feft geheftet 2 ML Neudbamm 19186,
Berlag von JF. Nedmaniu.

Jeber, der auf irgend eine Art i den Befip
eines mit Untugenden behafteten Pierbes gelangt
ift ober felbit fein ‘Bferd verdorben hat, trachtet
nach der Bejeitigung der Untugenden, die fitr ihn
ftorend oder aud) geiahrlidh wivfen und das BPierd
in jebem Falle bebeutend im Werte herabieber.
Golchen Pferdebejisern geht der Jnbalt bdiejes
miginellen Bitchleins zur pand. Gein berftmbe:w'

Berfajjer twar praftijdher Lanbdivict, lange Jghre

Pierdbehindler und vor allen Dingen ein grofer

Pierdefreund, -Crzieher und -Bejferer.  Dieje

Anlagen und Neigungen lagen i im Blute, denn

jchon fein Bater Hatte fie Dejefjen.

€8 ift angunehmen, baf bdie eigenartigen
Capobusdidhen Ausfithrungen, vie jede neue Lehre,
Hier und da Widerfprudh YHervorrufen twerden.
Dies fann ber Sadje indes nur nitben und der Ber-
polltomimnung der dargebotenen Mittel ugute
fomnten. Jebdenfalls Hat bie Methode be3 ver-
ftorbenen Gapobusd ausd ben RKreijen ber Pierde
befier eine Derart glingenbe Anerfennung ge~
funben, daf man getroft von ifjrer Wetdahrung
ber ‘Brarid veben bdarj. Dem Tierfreunde und
verftanbunidvollen Erzieher ift e3 erfreulid), baf ver
Berjajier basd Syjtem jeines Verjahrens aufbaut
auf Qicbe zu den Tieren, unverbriichlidhe Rule
und Geduld, aber aud) auf unerichittterliche Be-
horrlichleit i der Durdhfithrung bder ald ridhtig
erfannten Mafregeln und 1Unterwerfung zum
unbebdingten @ehorjam. Wm wit feinen Maf-
nahmen zum Biele zu fommen, wenbdet Capodbus
eine Reihe verjchiedener, sum Teil eigenartiger
Mittel an. Dahin gcf)bren 3. 8. bad Smgen De3
jungen Fillend, um e3 in hochitem MaBe mit bem
Menidhen vextmut su machen, bas Niederlegen des
Rierbes, im e3d die Perrichait bes Menichen tennen

Sdyidyt Apfelmud folgen

3u lehren und e3 unter feinen Willen zu beugen,

bas Cinjtellen ded ‘Bferdbes in bdie jogenannte
Qaunenede, in tveldjer bie Leinenfinger, Beifier,
Gdjlager und andere Giinber Ffuriert tverden.
Ferner bejdhreibt der Verfaffer feine einfachen
Magnahmen zur Bejjerung des ftorvifchen Pierdes,
bes Durchgingers, bed Pierbes, weldhes fich nicht
teiten [affen toill, und anderes mehr. BVon Vorteil
ift bei ben jdmtlichen Aniveijungen dber Umiftand,
bafy e3- gu ihrer Anwendung feined befonderven
Apparated bebarf, fondern bie einfachen Mittel
geniigen, iiber welde jeber *Bierbebelifer verfiigt.

Gapobus legt feinen Darjtellungen eine fiinjsia-
jdhrige Prarid zugrunde. Wahrend biefer langen
Beit hat er eine Menge bder neud)xe\mmhqﬂen
Rierde in feinem Beijis gehabt, unter denen fich
aewil mandyes mit Muden behaftete befunden
faben wird. ©r Hat aber aud) jahrelang fich mit
pem  Ginfahren und Bureiten frembder Rierde
befafit und u einem befonberen Gejchdftdzveige
bie Heilung verdorbener Pierde gemadyt. WAuch ijt
er al3 fefrer in bdiefer Difsiplin tdtig getvejen,
indem e¢r auf Yeftellung Untervicht in der Be-
handiung verborbener Pferbe erteilte undb gu
biefem Bwed oft weite Reifen unternahm, fo daf
ev weit {idex die Grengen feiner meerumichhungenen
Peimat befanmt mwurde.



Das Bud) ijt an den Stellen, an tveldhen es
bem leidhteren Berftandnis muvhd) ijt, mit guten,
benw Tept exlauternben Abbilbungen - verjehen.
&3 ift 3u ertarten, dafl e3 bei jeinem vortvefflichen
Jnbalt und billigen Preife eine gute Aufwahe
in den Rreifen der Pferdebejiper finden tvird, fitx
bie e8 groBen Nuben zu ftiften beftimmt ijt.
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Srage und Antwort,
Gin Natgeber fitr jedermann.
Da ber Drud der hohen Auflage -unieres Blat:
Beit exfordert, fo bat die Fragebeantwortung fire de
Hwed, wenn fie brieflich erfolgt. Es werden dafer aud) nur
.vxaum Beanlworfet, deset 30 2f. in zru!mnrkcn Bei-
gefigl find.  Dajiic findet dann aber mud) jede Frage divefte
Grlediqung. Dic allgenein inteveffierenden Fragejteluugen werden
auBerdem hicr abgedrudt. nonbme Suidjriften werden grunds
faklic) nicht beachtet.
Jufolge der gefellidien Grhohung der Portogebithren
ftellt fidg ber ‘Bovtounteil, der fitr jede Frage
beantwortung etnguienden ijt, vom 1, ugnft 1916
an auf 30 Pr.

Frage Nrv. 276.  Jn meinem Hiihuerjtalle
bemerte ich jeit einiger Beit eine lnmenge Heiner
Qdufe. Ziwet Geiten des Gtalled find gemauert,
bie beidben anbderen und bie Dede beftehen aus
Holz. Die Laufe iinb auch bereits auf bie Pithner
iibergegangen, ofne daB an diefen jebod) ein
Gd)aben lua(nn ehmbar ijt. Was ift bagegen 3u
tun? S Roin

Antiwort: Dad lngeziefer Jhrer Hithuer
bejteht fedenfalld aus Vogelmilben, von denen
aud) andere Bogelavten, namentlid) Kafigoogel,
vielfach fehr geplagt tverben, da {ie fidh in ber
warnten Jahredzeit ungeheuer vermehren. Gie
halten jich am Tage in Bertiefungen und Rijfen
der Wande und namentlich in allem Holzwert
ber Gtalfungen, bejonders audy an den Sisftangen
unb deren Lagerungen auf und friechen des Nachts
auf bie Hithner diber, benen fie dbas Blut ausjaugen.
Da fie gegen Morgen ivieder in ihre Schlupf-
winlel guriidsulefhren pilegen und ifhre jhabdlichen
Wirfungen erit langjam fid) bemerfbar machen,
nimmt man zu Anjang meift nidhts von ihnen
wafr, wenn man nicht den Stall auj ihr BVor-
hanbenfein unterjucdht. Cin Teil pilegt aud) am
Fage auf dem Korper der Hilhner guriidzubleiben.
Wegen ihrer auferovdentlihen Menge find fie
nur durd) toiederholte Antvendung der geeigneten
Mittel vdliig zut vertifgen. Man jollte jchon zeitig,
D. §. vor Beginn der heifen Jeit, Vorfehrungen
bagegen treffen, indemt man die Wanbde und alles
Holztoert in den Gtal[ungen mit Kaltmild) ftreicht,
der man je auf 1 Riter 5 g Kreolin, dbasd in jedex
Drogenhandlung su Hhaben ift, vder Bazillol vder
ein anderes milbentdtendes Mittel sujebt. Haben
die Milben fich Dereits eingenijtet, fo ivendet
man dasfelbe Mittel an, und zivar tvie gejagt
mehrnals, da die Gier dbadurd) nidht vernichtet
foerben, aus beren in wenigen Tagen neite Mengen
von Ungesiefer entjtefen. Die Gibjtangen find
alle 1 bis 2 Wodjen mit Heiem Wafjer, dbem etivasd
Goba zugejet ift, abzumwajchen ober aud) mit
Petrolewm gu ftreichen. Das WMittel muf in alle
Rien eindringen; jind diefe fo tief, dbak man die
Nijtitatten des 1ngeziefers nicht erreicht, for muf
man ben Gtall ausjdivefeln; nadhdent man die
Dithner Herausdgelafien, alle Oifnungen geichlofien
und ettvaige Spalten verftopit Hat, iindet man
anf einem lUnterjage ausd Metall Schivefelpulver
odber Gehyroefelfaben an und Halt den Stall einige

Gtunden gefdlojjen. Die fih entwidelnden
Dimpfe toten alles lngesiefer; bdavauj MUijtet
man den Gtall. — Den Hithnern felbit ridhtet

man in einer fladen Rijte ein Gtaubbad ber,
bad aud Gtaub der LQanbditvape, Sand und Ajde
bejteht und augerdem nod) sur LVerftdrfung der
Wittung leicht mit der Kallldjung unter Kreolin-
sufag Dejprengt tverben tann.  Jur grindlichen
Bertilgung gehort Ausdauer. Dr. 81
Srage My, 277. Giud die von den getrodneten
Brennejjelin abgeftreiften . Blatter und Samen
ald Qithnerfutter su gebvauchen? §. € in €.
Antwort:  Brenneffeln find jorvohl fmd)
al3 getvodnet eind ber bejten Futtermittel fitv
Qithrier, da jie verhiltnidmaig jehr viel MNahr-
ftoff und augerdem fehr viel Nihrialze enthalten,
bi¢” auf bie Blutbildbung und Blutreinigung bden
gitnftigiten  Ginflup ausiiben.  Dedhalb mengt
man un Frihjohr vedht viel Brennejfeln mit bcn
BGtengeln zevbeinert unter dbad Weichfutter.  Ju
jediger Sahreszeit fonnen die Stenge!l nicdht-mehr
verfitttert werden, dba fie zu ftart verholzt find,

xual)} aber bdie abgejtreiften Blatter und Emmcn.‘
€3 ift fogar fehr au pfehlen, fich einen Borvvat

davon fiir den Winter 3u tvacf. ei, wad auf einem
fonnigent Boden gefdyehen fann, und dann tdglich

pem ithnerfutter ettvad \nb.m auziiepen; benn |

nichtd  forbert das Winterlegen o fehr tvie
Brennefjeln. Samnieln Gie daher fet nodh-davon
fo viel als muqhm Man betvahrt jie am bejten
in Gdaden in Iuftigem Raume auj; natiielich it
e3 notivendig, dap fie vdllig troden jind; denn
fonit fdhimmeln jic. Dr. B1.
Frage Nr. 278.  Eine meiner Gdnfe ijt voll
Unqt,i\iu fie hat einen 3u furzen ).;belidnmbxl
weshalb fie jich twohl nicht felbjt veinigen fann.
“JBn' foll ich tw, um fjie davon qumbhl(} 31 be-

freien? Py 3 H 6.
Antioort: Wenn Gie in einer Jigarren- oder
Fabatfabrif Tabatitaud Haben fHunen, fo machen

Gie davon eine Abfochung und baden die Gans
darin, wasd nad) einigen Tagen 3u wiederholen ijt,
pa die Eier, die durd) das Babd ihre Keimfraft nicht
verlieven, inzwijhen ausgefomnien fjind; tenn
notig, ift dbie Gans drei- bis fiinfnal in Jwijchen-
vdumen- von einigen Tagen zu babden, und felbjt
wenn alled lngeziefer Dbejeitight ift, miijfen Sie
dod) bon Zeit su Jeit nachjehen, ob die Gans nicht
bod) tuieder Ungeziefer hat, da die Selbjtreinigung
audgefdhloffen ijft. RKonuen Sie Tabafjtaub nicht
befhaffen, fo nehimen Gie Rreolin, dasd in jeder
Drogenhandlung g Haben ift, 5 g auj 1 Liter
Wajjer. Damit die Vertilgung des 1ngejiefers
nicht gu foftpielig tvird, lajjen Sie die Gans suvor
ein Bab in reinent ‘annu nefmen, wi das Gefieder
boi Qd)mub 3 bcheun, bann bereiten Gie bas
Bad in einent tiefen Juber oder einer Tonne, um
bas. Herausplantichen der Babdeflitjjigleit zu ver-
hitten, bie Gie dbanu fiir die mcitmcu Bider vers

toenden fHunei. Dr. .81
Frage Nrv. 279.  Meine 415 Wochen alten
Belgijhen Riefen Dhaben fleine 1veilichgelbe

Tierdyen int Fell, die ihnen anjdeinend Schmerzen
verurjachen. ~Jd) Habe die Hdjin vor ungefahr
7 Wodpen getauft; jedenfalls war fie damald
id’)uu mit llngesiefer behaftet; benn ich) halte e3
fitv ausgeichloijen, daB fie es in meinem gan3
neuen, gefalften Gtalle und bei bder durchaus
fauberen Gtallung befommen Hat. Wie ift den
Fierchen 3u Helfen? W. N. in K.
Antwort: Dad fidherite Mittel aur griind-
lichen Bertilgung des lngeziefers ijt das Wajchen
ober Baben der Kanindjen mit einer Lojung von
Rreolin in lautvarmem Waffer, und ivar 5 g
freolin, bas in jeder Drogenhandlung zu Haben
ift, auf 1 Qiter Wajjer. Die WWjung mup fo lange
toivten, dbaf jie dbad ganze durchnapt und bis auf
bie Paut dringt. Aisdann find die Kanindyen
mit angetwdvmten Tiidjern griindlid) ju trodnen
und gum Nachivodnen in einem mit Stuol) belegten
forbe ober einer Rifte an den Ofen vder Perd
3u ftellen, natittlich fo, bah ed ihnen nicht zu Heif
toird. Wenn notig, ijt bad Vab nadh einigen Tagen
31 iviederholen. Gelbitverjtandlid)y mup die
Sju'in ebenjo qcbnbct toerden. Dr. %I
Frage Ni. 280. Mein Kanavienvogel manjert
fich feit Mitte Juni. S entzog ifm damals jofort
bas ‘Babemmm und gebe ihm taqhd) neben bem
fKornerfutter eine ‘chu\mbc voll , Bogelrettung”.
Fropdem bleibt das FTier traurig -und fingt nidht
mebhr. Wa3 joll idhy tun? C. R.oin R
Antwort: €3 jdheint, als ob Gie durd) un-
geniigende Crnifhrung die lange Dauer der Maujer
felbft verfchuldet haben. Aufer bem Kodrnerfutter
mup dem Bogel taglich ein toenig frijdes, hart=
aefochtes Qiifinereidotter ober audy Eibistuit ge-
geben tverden, aud) etiwas Griinfutter ijt durdy-
aud am ‘Plage. - Ob die ,Bogelrettung” eine ge-
eiguete Futterbeigabe ift, entzieht fich unjever
Renntnid; fidever « ift febenfalls, Gie fiittern
befannte und nadyoeislich nafrende Futtermittel.
Warum entzogen Sie dbas Babdetvajjer? Babden
ift bem RKbrnerfrejfer gumeift Bebiirfnis, nuv ijt
Borforge 3u trefjen, bap fid) das Tier nach dbem
Bade nidht erfalten fann.  Fithrt Irdfjtige Cr-
nifrung und naturgemdge Halting des BVogels
nicht zur baldigen Beendigung bder Maujer, jo
ift er frant und es ijt, unter genauer Angabe ber
Quantheitsericheinungen, erneut um Rat anzu-
fragen. bt.
Frage Mr. 281. Jun meiner Wohnung {ind
fehr piel Motten und Flohe, bdie bermutlid) in
bent fehr teiten Dielenvifen niften. Was ift aufet
dem Berfitten ber Ripen-dagegen gu tun? Auf-
tijchen mit  Qyjol und Jnjettenpulver, fomwie
Mottendther poaren erfolglod.  Frau M. &, in O.

Autivort: Gegen
‘)luimnd)m mit €
der Dielenrifern.
NMotten

die Fiohe bewadhrt fidh
und peinlidyes ‘Run.)nlt"n
Gin untriiglidyes {
gibt e3 nicht. Unabldjjige Anf
haufiges Riiften, Klopfen und Go
einige Gewahr; vielleicht tvenden
probetveife Ammoniakldjung (jog. Salniafgeift in
Wajfer verdiinnt) zum Wijdhen der mit “)(‘u'teu
be'I)n'Mcn Mobel au,
gute Dienjte getair.

Politur und Farbe werde
von ber "oyunq angegriffen, dbaber Borficht. Ldt.
Frage Nr. 282, Su hiejiger Gemarfung
Hritt in diefem \,aiu die Bogelwide als fehr jchad
lided Unfraut auf. Gie hat an mandjen Stellen
den NRoggen, der fehr fchon ftand, gany iiber=
toudert, jo dap fajt nic)ts melr davon zu jefhen |t
Jch habe das frither nie gefehen ind fdhreibe ea
dent zu, baf zu Ausbrud) des Krieges die Tauber
abgefchoiien tverden muften. H.C in €
Antwort: JFhre Annahme ift vidhtia. Die
Felbtaube als Gtammutter der Paudfaube und
diefe felbft frejjen auBer anderen Gdmerveien vor
allent bie Kbrner der al8 unausrottbar gefitvchteten
Bogelide und fie madhen fid) jchon allein dabdbure
dent  Lanbdbmann ungemein niiblich. “'-'c() 11t
anderer Pinjidht mup man die Tauben mehr a
Jrewnde denn ald Feindbe der Lanbdivirtic
betrachten und es ijt bedauerlid, bna die Peeves
veriwaltung fid) geztvungen fah), in den Grens-
gebieten den Tauben ebenfalls ben Krieg zu
exflaren. ot.
Frage Nv. 283.  Wiebiel RKalljtiditoff Fain
man ofjne Bevdenfen zu Winter~ und Somurer
getreibe, ebenfo zu Ritben bei der Aus mnt auf den
Morgen verivenbden? .89
Antiwort: Man fann viel grofere ‘)Jtt.x
RKalfjtiditoif, ohne Schadben zu tun, veriven
al$ ventabel verivendet tverden Tonuen.
nefnien ain, bap ed
gaben 3u tun ijt. Dafiiv fann man 1 3tr. pro
Morgen bei Getreide, 2 Btv. bei Ritben anfehen.
Berabreichung einige Wodhen bis einige Tage vor
der Bejtellung, gute Durdymifdhung mit dewr
Grubber, jouberes Ausftreuen, denn an Stellen,
wohin dbas Acht- oder Jehufache von der beab-
fichtigten Menge fallt, gibt es piwirfung, twie bei
ven neijten anbeven Diingemittehiaud). Agricola
Frage Jr. 284. Mein wertvoller Schifer
Hund ift feit einigen Tagen erfrantt; er Hilt den
Kopf nacdh der linfen Geite hinitber, zeiai aud)
feine Frepluft; wenn ich thn mit ind Freie nefhme,
ijt ev jo matt, dap er Hinfallt. Jn meiner lang-
jahrigen Jdgerlaufbahn Habe idy joldhe Kraniheit
nod) nicht beobachtet. 2., 3 3. im Felde.
Antivort: Da3 BVerhalten des Hunded deutet
bavauf Hhin, bnﬁ er an Hivnhantentziindung ertrantt
ift.  Das FTier mup vollfommene Rube Haben
und darf nur leicht verbauliches Futter erbv“u.
Jnnerlic) geben Gw lbm enlmal 3hvei
Rizinusol ein. Auf
mit faltem Wajjer qduﬁlt toerden.
Frage MNr. 285. Mein Halbjdhriger

sy

P
Jhren um die ventablen Mitte

\)
Aud {
Hat jeit einiger Beit auf dbev rechten Stirnjeite etu

warzendfnliched Hautgewdhs. Anjcheinend juct
3, denn bas Tier veibt jich immer den Kobf an
@egenftinden, dann fdallt eine grauveife Bork:
ab und tird roter lintergrund jidhtbav. Da der
Hund rwertvollift, frage id) an, wie id) bad @elund»-
pevfreiben fann. Lin €
Antrwoort: Dad Getodds toith eine Warze
jeinn; dieje fonumen bei Hunbden, namentlidh am
RKopie, jehr haufig vor. Gie find durdy eine Heine
Opevation leicht dauernd heilbor. Wi raten die
Blmeblmg eine2 Tieravtes. Dr. :H.
Frage Nr. 286. Habe mehrere von den Leis
liegenden Rdfern: bei Dunfeliverden am Weizen
gefunben. Biele Abren find anqcilcnen Um wa3
fitv einen Kdfer handelt es fich?, Sd). in §
Antivort: Der RKdjer ift der icfn jchadliche
Getreidbe- Laujfafer (Zabrus gibbus). Die gefriBige
Qatve lebt int Boden und frift bie Wurgeln, der
Rifer nagt die Nbhren aus. Gegenmittel: Wieder-
foltes tiefed Umpfliigen ded Bobdend und Cintried
bon Dithnern auf die Felder, bdie bdie Larven
freffen. Gammeln der Kafer auf den abgemdhten
Ydern durch) Schultinder. E.

Frage Nv. 287. Wie wird Kohl mnn Winter
it Freien eingemietet? : .in G.
Antiwort: Kohltbpie ubcnvmtcmt man am

fiherjten und einfachiten, inbem man jie mit den
Rovfen nach unten ftellt und mit Erde gudedt.
Die Gtritnfe werben nidht abgejchnitten. Bivijhen
bie Gttitnfe: wixd bei Eintritt ftirfeven - Frofted
tvodfened “Qand oder Torfmull gejdhiittet. @.




cucs fm' Zriv nnh (lam-tsn, Haus, g}or und Kitdje.

ilgung, Die h auf Moor
* ftaxt Humofen, mmmr\mn “L‘lmn\
> gelblidh-toeify blithende Kohl ':aublﬁm,
fchivarte wannt, ift befanntlih ein|
Infraut. Gie crhidi cinmal bie guten

r Ndhe, und ferner geben ihre nur
'nden diden Stengel und Blattrippen |
Heu  Anlaf zur zd)imn‘;clbilbung,‘
11d die im jungen Juftande imumerhin gern
effenen Bldatter fehr jdhnell trodnen und bei
oer Heutverbung gerbrodeln und fich nidht mit
fammeln laffen.  Um bdicjes ldftigen Unfraute3
auf ben Wiefen Herr zu twerben, fithrt nady einem
Beridht von Wil). Remmling in Mbdjt der , Land
mhchm' “Nocl)vnldnft fiir bie Proving
1 am fidherften folgendes, wenn audh etivas
iged BVerfahren zum Jiele: Ctiva vierzehn
( ) dem erften Sdhnitte, fvenn bdie Diftel
mied ngetlange Blatier gebildet Hat, ftreue
man getodhnliches oder befier nod feingemaplenes
Rainit bivett auf dic im Bollfaft befindlichen Bldtter,
auf fiinf bis acht St je nad) ihrer Starte (‘tma
eine pandooll. Man fann donn fidher fein, baf
pie Difteln {don nadh) furzer Beit eingehen und
bie hintetlaffenen Kablftellen fhon big zum Herbite
wieder mit Gradpilangdhen beftanden fein twerbden.
Da bie meiften der auf Wiefen vorfommenden
Diftelarten 1m  Gegenjabe zur Felddiftel ein- |
jahrig Jind und ficdh nur durdy Samen, nicht auch
purch) Wurzeln fortpflangen, toixd bies Unlraut
baldb von ben Wiefen verfdyivinden, tvenn man
ivicberholt in der genannten Weife in ber gangen
gelomarf vorgeht. Der Kampf gegen die Ader-
oiftel, namentlich die Feldfrapdiftel, geftaltet fich
jchoieriger, foeil biefe fidh nicht nur durd) Samen,
jondern befonbers auch durch unterirdifche Sprofie
verbreitet. Geit Fortfall der Schwarzbrache,
tnelche ihre Cntwidlung im Juni/Juli erheblich
31 ftoren vermodyte, ift fie su einer immer grofer
tuerbenden Plage getworden. MNur ein jtarfer
Sroft, ber ben in raufer (ymd)c lu‘]uﬁ(‘n Ader
trifft, permag fie au id‘m:qcn Dies Mittel liegt
aber nidht in unferer Hand. Das dibliche Diftel-
ftechen trdgt meift efer gur BVermehrung ald zur
Bertilgung bei, da die wageredht friechende Haupt-
tourgel daburdy nur zu erneutem Entfenden bon
Gprojfen nach oben angereat twird, fo daf bda,
oo eirie Pflanze ftand, nad) dem Stechen fich eine
agange Angahl Diftelpflangen zeigt.  Dasd bejte
Weittel ift, im Perbjt beim Pfliigen die Diftel
tourzeln hinter dem ‘Biluge in dber Furche heraus-
3ugiehen oder zu araben. Dabei lajfen fich oftWurzeln
von ein big ztoet Weter Linge Herausdnehmen, die
eine gange - Reihe von Gproffen, die nad) oben

nan

{chivexr-1
{pater

chten Bo 5

g I_l ug als R almittel an
\mluu\ Boven madt ed grofere
verlofmt aber aud) fHier durch

eiben, Ha
m‘hmul i
aufehen; au
| Ghivierigeiten,
aus Drr iibe.

et der Ernfe bc Samenklees verfdhrt man

mmul,nlld in ber Weife, dafp man zunddft bdie
Gamentapieln von dem Stroh) abdrifdht und bmc
aufbewahrt.  Das Gntfbrnen gejchieht dann in
der -NRegel im Winter bei anbaltendem Froft-
wetter. -~ Jedenfalls verdient diefes Verfahren
mehr Cmpjehlung, als bdie
| Cxhiten im Badofen gum
madjen, tvas Dbelanntlich) aud) vielfad) gejdyieht.
Allerdings it nicht zu verfennen, dafy fich im
Badofen geddrrte Samentopfe leicht drejcdhen,
aber dburd) bad Dirven verlieren fie an .ﬁcimfﬁ[}iry
feit, jva3 bod) ein grofer Machteil ift. Jjt bev
Gamen vollftandig-troden und der “hqbvnml)utnq =
ort vor Feuchtigleit gefchiipt, fo Iann bie W
betvahrung fehr gut in Saden gejdhehen; Deffer
ift folche allerbings in Fdfjern und RKiften. 3.

‘Bmd)tcuswcrtc Mitteilitng ubcr
Blutarmut und Bleid)fudht.

(Radgdrud verboten.)

Miitleid erregend ift dber Anblid

3 WNenfienfinde8 mit anfs

fallend Dblaffem uéjehen. Ges

wihnlidh Handelt ed fid) um Bluts

avmut nud Bleidhjudt, die Urfade

vicler {dj n:crcr Erlranfungen und

langfamen  Pabinfiedens. Be:

fonderd flagen Blutarme und

Bleidfiidtige diber {dnelle Gr-

miidwtg und YIbwumn'na. grofies

©dlafbediivjnig, Frijteln  und

Pravmebebiirinis, Kdlte an den

Hdanden und  Fiigen, {dledten

“lmn:m und Mnlnjt jur Arbeit,

xlrbcll\nmq\‘,clr Sdwindel und

Dhumads e. Das Ausfehen

ift mitunter freilich teiigerifd,. die

Gejidtdfarbe Tann aud frifd und vofig crideinen, und

bennody geigt daé blaffe Ausiehen wx Lippen und ded Safhu=

fleifched unfehlbar den Blutarmen Bufta an. . Bleidfudt

und Blutavmut trveten oft jehr fd)hmm ani, Dejouberd find

die baraud entfichenden JFolgen redht Dedentlide. WMan

braudyt aber bic Doffnung nidht aufsugeben. - Buin Trofte

biefer Letdenden ift fiirglidh ein 1cl}r wertvoiles Bitdlein

exfdicnen, betitelt: ,Pfarcer Heumanns neue Heilmethoben”.

@8 find davin bdie reiden Crfahrungen bes Herrn Pfarrerd

Ludwig Heumann in SiberSroth (Bayern) enthalten und

e3 1wird gegeigt, wic man mit einfaden Mitteln oft audy

die Dartnddigiten Fdalle mit Erfolg Hehanbelt. Jederinaun

erhdlt diefe Sdyrift umfonft, wenn er an folgende Abdrefje

darum {djreibt: Ludwig Heumann, BeviviebSftelle bder

Pfarrer Henmanniden Mittel, RNiirnberg .H. 1879, Pillen-
rc.nhuﬂ\nut 67.

Der Ruf ded Herrn Plavverd Henmann ift {hon weit

ither Dentfdlandsd Grenzen gedbrungen. Die weitberithmien

| Ealben gegen xii 1

©o

Gamentapieln durd |
Drefchen geeignet Fu |

c unbd Fledyten gaben juerfi, Kunbde

nnq!m' Wit dbem ihm mqrnen
rmnnc er aber bald, daf die Naturwiffenihaft
aud) fi [e anbere Stranlfheiten bheiljame NMiittel bietet
war ihm befdyicden, im Laufe der Jeit aud) wirfjame
WMittel gegen Gidpt und Rheumatifmus, Lungen-, Nervens,
Blafo= und Nievenleiben, Magen- und Darmieiden, jowie
iiber Ajthma, Gallen- und Leberleiden, Wajferjudt, Ar»
tevienverfaltung (Sdlaganfall), Gridltungsfraniheiten, offenc
Fitfe, Rledhten, Krase nfw. ju finben. Wud diefe Lrani-
Deiten find in dem Bithlein ausfithrlid befdrichben. &8 ift
nod) jedem, der e8 fidh fdiden lieR, ein unentbehrlider
Natgeber geworden. 1leber 3000 unaufgeforberte Danl-
fdyreiben Begeugen den eingig dajtefenden Erfolg eines rafts
lofen Forfders, welder e8 fid) gur Lebensdaufgabe gemadt
Dat, der leidenden Menfdheit 3u DHelfen.

bon feine:
Sdarib

Die Oriundingung ift in vielen Fdllen aud
itr Qehmboden geeignet, 1nd awar da, too man
nad) Aberntung bdes uerft reifenden Getreibes
bie in die umgebrodhene Stopyel bejtellten Griin-
dlingungspflangen bid zum Cintritt des Winters
noch zu geniigender Entividelung zu bringen ver-
mag. Auf humusreihem Lehmboden lohnt jedoch
die Griindimgung nidht, benn foldher Boden ift
fchon ftidftoffreich. Die auf fticftofireichem Boden
wadhfenden Scymetterlinggbliitler entnehmen aber
ihren Bebarf an Stidftoff hauptiddlich bem Boben.
Demnad) vermag man Humusreidhe Lehmbdden
burd) die Grimbdiingung nidht an. Gtidjtoff zu
beteidjern, und eine Bereiderung bdedfelben an
Humus toiirde feinen 3Jiwed Haben. M.

Jtitr die Himbeerpflangung ift der Herbjt am
gecxgncﬂtcn, nur ntufy man, rechtseitig an die Be-
arbeiting des8 Bodens und an die Bejdhaffung
der Pflanglinge dbenfen. Gefunbde Stodausid)lage
fudit man {don jetit aud. Der Boden ift tief su
[odern und mit Humus fowie THomadmehl und
Rali angureidern. Der Abjtand der NReihen fet
mindeftend 1,60 m und in den Reiben 60 cm.
Die Ruten miifien auf je 20 em guriidge{dnitten
werben. Unterbleibt died, fo treiben fie nur fitm-
merlich aud und der Frudhtanjaly bleibt {divad.
851{2(1:1 ergeuge alfo lieber dburch) Ritdfchnitt geiunbe

uten.

Rajd, fider und dbaunernd wirfend Hei:
Gicht
Rheuma
Ischias

Hexenschuf
Nerven- und
Kopfschmerzen.
dratlih glangend Dbegutadjtet. —
Hunbderte von Ancrfenmungen. Gin
Berjud fiberzeugt. Hilft felbft in
Fillen, in benen anbere WMittel
verfagen. Togal-Tabletten find in
¥ allen Apothelen erhaltlid. Breid
INE 1,40 und WML 3,50.
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Jcdem angefenden JmRer fann
T vlmmaﬁ\u\g enwfnhxcu werde :

Der praftifjd)

¢

& Migenieiden,

gebe id) Toftenlo8 ein FRezept an (nur gegen Riidporto), wic fich jeder
foforr bavon befreien fann, e8 Bhilft (nfmr, bag bejeugen bie tdgliden

Magenframpf, tlag von

Gcn‘mhﬁm:rscu,
Stuhlgdang:
bcid;luctbm

rrum nm} in f!irnhnmlr

Gicr merhen mupb und ienzr. hn
die Bufuhr aus bemn nuslanbe fehit.
Die dbeutjde Geflitgelzudyt muk ause
helfen. MWer wirtlid) migbringend
Gefliigel zitdten und Halten will,

Herz- und
Wassersuthistee

ein vorgiigliches u. promytwirlendcs
Mittel. ‘L‘\ué ML 2,50, 3 Palete
ME 6,— [n l)ammmgcn Sidlen
gebraudt man  gleidjeitig M.
Abels Waiferiudtdpulver.
Biele UnerFennungen u, ttejte,
Kroneuapoilhicke Criheim 202,
Bayern, Shivaben.

ulftdioff,

der cingige Deut{dland aundreidend
ane Berfiigung ﬁeljmbe tiinftlide
Stidjtoffbituger,

iit jeft toieder echiiltlidh.

Geine immexhin  fdwicrige Un:
wendung lefrt fuvg, Tlar und Mmapp
bie Dereit8 in zwei Unflagen evs
fhicnene BVrofdiive:

i e o
Der Kaltjtickitoff.
Wigherige Griofrungen mit jeiner

Sniwendung in der Proyis.
Bon Honomierat Dr.Lothar Meyer.
Bweite Auflage. 3. Hid 6. Taufend.

*brct% gehejtet GO R,
In Partien billiger.

Bu begiehen burd) alle Bud-
Handlungen obder gegen Einfendung
von: 65 . Bf. franfo durd die
Berlagdbudhandhung

[ Neuinann, Neudamuni,

Bienenmnteifter.

Gine Wnleitung sum lohnenden

Danfidreiben, and von bdenen, die 30 §
H. Welter, Riederbreifig, AbL. 13 NY).

nirgends Hilfe Seformmen fonnten.

Sabre magenleidend waren uid

Beiviebe Der Bienenumt.
LBon Hermann Melzer.
Preis favtoniert 1 MFE, 8O Pf.

Porto und Verfoud gehen i
Laften de8 Beftellcrs. Filv jede Mart
Beftelng find b Bf. Lerfandgebiihr
beigufitgen; bei Nadmahmen werden
dic vollen Poftgebithren berednet.

3. Nenmanu, Aeudamu.

Ofrenfanien

Ohrenflng, Sdwerhorigfeit,
nidit angeborene Taubheit bes
vemgt in hu’an Beit (97
Gehvrsl
*l\}nrfc St. Pangrating,
Preid 4 2,50; Doppeliflafdie & 4,
Bablreidye Qmﬂmmbeu Bcﬂnnl'
CStadbtapotheF

Pafienhofen a,Fhn &l {(Dberbl).

-I- Dantenbart

Nur bei Antwendung der neuen ameril.
chtbnbr, dratlich emtbfollen, verfthwind.
fofort jeglicher umeriviinjdhte Haar-
touch3 jpure unbd jdhmerslod durch Ab=
fterben der Wurgeln fiirimmer. Gidjerer
nl5(§lcmn1q[el ©elbjtantvenbung. Kein

Rifito, bn Crfolg garanticrt, foujt Geld
guritd, Preid K 5—mqm Radjnahute.

Elerm. Wagner,
Koln 72, SBXnnunﬂmmr 99,

g rofige Frifde, verleiht

zajd) u. fider , Krem

Halfa“ Uniibertroffen

gegen Sommeriprofien,

of Mitefier, Pidel, Rote,

Rauheit u. alle Hauts

el nureinigfeiten. Taus
fendfady exprobt! Sidjere Wirtuug!
Preid ME 250. H. Wagner,
GColn 72, Ermmnthamr. 9. (=B

emen 5
Fiegen-
fiinget

@inen Befjeren

find’ft du nidhtl
%}nnqﬂnd;e 2x1 m lang, 4%, cm
breit, 3. 10:Pf-Berfaui. 100 Stiid
L. 6.—, Hei 200-franfo Nadunahme.
#Warne vor auffallend billigem Schund,
H.Beets,, Ponigfliegenfingerfabr.,

Wartenfeld 5, Oberfr.

Berlag von F. Neumann, Neudamnt.

©oeben ijt erfdienen dad fiiv jeden Pferdebefiger fehr intercfjante Bud:

Tierdemitlintugendendienitbraudybar sumadien.

Nad) mehr al8 Gomt)\lqen praftijen Grfahrungen Bearbeitet
von . Capobud - Viifum.
Bweite Auflage
der ®eheimlehre, nad) der man mit NAtugenden Behaftete Lierde, \mc

Beier, Sliger, Sdeuer, Durdgdnger und folhe, die fid nigt

bes

icblngcn laffen ufw., wieder ju brandbaven Tieren maden Tanu, Heraus:
gegeben nad) einer bom verftorbenen Berfaffer hintevlaffenen Bearbertung.

SMit elf Avbilbungen, davunter adht Bollbilber,

Preid feft geheftet 2 ME,

Jeder Landiwvict, dev felbjt Pferde einfabhrt ober einveitet, oder
fie af@ Reitpferd oder Bugtier in ‘feiner Wirtidaft anlernen LaRt,
folife fih in den Befih diefed wirklidy originellen Vudyed fegen, das
ebenfo Deftimmt ijt lntugenden ju verbiiten, twie borhandene n

Befampfen ober abzuftellen,

Sdjon ‘allein die Wethode bed alten

Gapobng in feinem lmgang mit PBferden Tenmem au lernen, ift cin
Nugew, dev fid) mu‘mb[nltlg begahlt maden wird.

Porto und Berfand

gehen 3u Qajten bed Beftellers. Fiir poftireie

Qiefexung find 10 Pf. Porto Beigufitgen, Bei Nadnahmen rummtn bie

@ebithren in Wredynung.

Bnlngtﬁmbhnublung . Nemmann, Rendamm,

e Buchhanblingen nehmen Beftelungen entgegen.

avbeite nad) ben Rehren ber Biidher:

Dr. Huperz

Jie Gefliigelsumt.

Anleiting, durd) rationelle Wall
pie feimifde Geflitgelhaltung und
ifire Grivdge 3n Heben.
Dritte, vermefhrie und verbeffexte
Auflage. 7. bid 10. Taufend.
Perausgegeben von G. Kuhse.
Mit einem WBilbe von Dr. Huperz
und 78 Abbilbungen, barunter 56 gangs
feitige  Darftellitngen von  Raffc~
aefliigel nach Originalzeicdinungen von
C. Fiedler.

Rreid fein geheftet 3 WMR. 50 Ff.,
Jodjelegant gebunben & MA.

Rationelle Gefliigeludyt

ald aute Cinnahme fiiv Fleine
Pandhalhungen in Stadtn, Land
von Freiherr Spisgel vow nnd
1w Pedielaheinm,
Mit 16 Ubbildungen der empfehlensds
werteften Nupgefliigelrafjen.
Preid feft geheftet 1 MIF,

Qurzer Leitiaden
fil Gefligelzudst.

Bujammengefofit von M. Sage,
Lehrerin an dem lanbwirtidaftliden
Seminar gu Barwalde (Neumard).
SBtweite vermefrte Auflage.
Preid feit geheftet 1 ME. 30 BT,
Porto und ﬂ?ctimm gehen su
Qaften bed Beftcllers. Fiiv fed arl
Bejtellung find 5 Pf. Verjandgebiibr
Beizufiigen; bei Madnahmen werben
bie vollen Poftgebithren bevednet.
. Tenmann, Reudaumn.

%udy{;anbluugm nehmen We-
ftellumgen entgegen.

Alle

@iir die Nedaltion:

Bobo Grundmenn, fiit die Inferate: Joh. Neumann, Drud: F. NReumann, {Emthd in Neudamm. — Berlag von Ridard Lenold, Kemberg (Bey. Haliej




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1916


